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1856. 


Und wieder die Feuersgefahr in Stettin. 
Von kundiger Hand geht uns heute wiederum folgende 
Beleuchtung dieſer für die Stadt wichtigen Angelegen— 


pritze beime Beginn ihrer Thätigkeit 
Bewohnern der Stadt tiefe Wunden 


wen- ke 
Schranken jest, den 
zu ſchlagen. 

Man muß berückſichtigen, daß ein Brand doch auch 
noch andere Folgen hat, als nur die Höhe der Feuerkaſſen⸗ 
beiträge Seitens der Hausbeſitzer. Iſt es denn nicht betrü⸗ 
bend zu ſehen, daß arme Familien, denen zur Verſicherung, 
trotz des geringen Prämienbetrages, bei theurer Zeit die 
Mittel fehlen, um ihr weniges Habe und Gut kommen? 
Und wer erſetzt denn dem Kaufmann oder Gewerbetreibenden 
den Verluſt, welchen ſer in Folge eines Brandes durch die 
Geſchäftsſtockung erleidet? N 

Unfraglich iſt es, daß die Stadt im Beſitze hinreichen⸗ 
der Löſchapparate ſein muß, um einem großen Brande 
Schranken zu ſetzen. Aber von gleicher, wenn nicht größes 
rer Wichtigkeit iſt es, daß die nöthigen Einrichtungen be> 
ſtehen, um das Feuer im Entſtehen zu unterdrücken, 
und das Vorkommen großer Brände, ſoweit menſch⸗ 
liche Kraft dies zu verhindern im Stande iſt, überhaupt 
unmöglich zu machen! Hierzu reicht eine auf dem Pa⸗ 
piere befindliche Feuerlöſch-Ordnung, ſelbſt beim beſten 
Willen der Betheiligten, in Folge mangelnder Uebung und 
weil das einheitliche Zuſammenwirken fehlt, erfahrungsge— 
mäß nicht aus; man wird dieſen Zweck in möglichſter Voll— 
kommenheit nur durch Einführung einer gut organi⸗ 
ſirten Feuerwehr erreichen. Was eine ſolche zu leiſten 
im Stande iſt, dafür ſpricht das Beiſpiel Berlins zu laut, 
dis daß es in dieſer Beziehung einer beſonderen Ausein— 
ande; etzung bedürfte, und daß der Koſtenpunkt kein Hinder⸗ 
mp iſ, wird durch das Vorgehen Memels bewieſen, welches, 
trotz det voloſſalen Verluſte, die ihm der letzte Brand vers 
urſachte, doch im Stande war, die Mittel zur Errichtung 
und m Feuerwehr aufzubringen. Es verſteht 
fi von ſelbſt, daß es einer jo komplicirten Organiſation 
Po Feuerwehr, 85 Telegraphenweſen ꝛc., wie dies die 
Größe Berlins bedingt, für Stettin nicht bedarf, was die 
Koſten ganz weſentlich vermindert. Es wird in dieſer Ber 
ziehung wiederum auf das 
Dieſe Stadt wandte ſich, 
Feuerlöſchweſens, an die Herren 
x Hinkeldey und Branddirektor Scabell, welche durch ihren 
damaligen Brandmeiſter, jetzigen Direktor der Memeler Feuer⸗ 
wehr, Herrn Emil Helm, einen Entwurf ausarbeiten ließen, 
durch welchen das Prinzip der nachbarlichen Hülfe, auf welchem 
in mittleren Städten das Feuerlöſchweſen faſt ausſchließlich 
beruht zwar nicht ausgeſchloſſen, doch aber möglichſt einge⸗ 


für Beſoldungen . 952 Thlr., 


„ Bekleidungen. ie No, 
„ Baulichkeiten. e 144 
„ Transportmittel für die 
Feuerlöſchgeräthe. 9 
Insgemein MET Pte 693 " 4900 Thlr. 


Hierzu Werth der bereits vorhandenen 
Löſchgeräthſchaften und Koſten der Verbeſſe— 


rung berfelben . . 2.100 fl 
Summa 8000 Thlr. 
b) Für die Unterhaltung: 
für Brſol dungen „ aun 2772 Thlr., 
„ Bekleidungen i eee nene 358 , 
„ Miethszins und bauliche Unterhaltung 165 „ 


Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe . 168 
Transportmittel. ae eee BO 
„ Koſten bei Brände 1046 „ 
. b ee Sue, 
Summa 6000 Thlr. 
Memel hat zwar nur 18,000 Einwohner; ſein Um⸗ 
fang wird aber in Folge der ſehr weitläufigen Vorſtädte 
Schmolz und Bitte dem von Stettin kaum etwas nachge— 
ben. Deshalb dürften auch die Koſten der Unterhaltung 
einer Feuerwehr in Stettin den betreffenden Etat Memels 
nicht gar ſo bedeutend überſteigen, und es iſt kaum zu be⸗ 
zweifeln, daß die Aſſekuranz-Geſellſchaften, welche ein jo 
großes Intereſſe an der Verhütung eines Brandes auf der 
Speicherſtraße haben, dazu einen verhältnißmäßigen Beitrag 
bewilligen würden. l 8 


" 
U 


Orientaliſche Frage. 

Aus Berlin, 30. Dezbr., wird dem „Nord“ telegraphirt: 
„Laut einem Rundſchreiben der kaiſerlichen Kanzlei zu Peters— 
burg vom 22. Dezbr. willigt der Kaiſer unter folgenden Be⸗ 
dingungen in den dritten Garantiepunkt: 1) Der Grundſatz 
der Dardanellen⸗Schließung bleibt fortbeſtehen. 2) Keine Kriegs— 
flagge wird auf dem ſchwarzen Meere zugelaſſen, außer der der 
Kriegsſchiffe, welche daſelbſt zu unterhalten Rußland und die Tür⸗ 
kei nach gemeinſamem Uebereinkommen für paſſend finden werden. 
3) Der Antheil Beider an der Zahl der Schiffe wird durch di⸗ 
relte Verabredung zwiſchen Rußland und der Türkei ohne offene 
Theilnahme der anderen Mächte feſtgeſetzt werden. Die Nachricht 
von einem Waffenſtillſtande iſt falſch.“ 

Aus Konſtantinopel, 18. Dezbr., wird dem Moniteur 
geſchrieben: „Fürſt Kallimachi ift zum Botſchafter der hohen Pforte 
in Wien ernannt worden. Er iſt der erſte Chriſt, dem dieſer 
höchſte diplomatiſche Rang von der Pforte verliehen worden iſt. 
Auch der türkiſche bevollmächtigte Miniſter in London, Hr. Muſ⸗ 
ſurus, iſt zum Botſchafter erhoben worden.“ 

Aus Marſeille, 30. Dezbr., Abends, wird telegraphirt: 
„Das Paketboot aus Konſtantinopel iſt mit Nachrichten dom 20. 
Dezbr. eingetroffen. Den Befehl über das engliſche Geſchwader 
übernimmt vorlaufig der Contre-Admiral Freemantle, da Sir E. 
Lyons ſich nach Paris begiebt, um dem dort abzuhaltenden Kriegs— 
rathe beizuwohnen. Das Geſchwader des Contre-Admirals Ste: 
wart ſollte Smyrna am 16. Januar verlaſſen und nach Athen 
ſegeln. Nachrichten aus dem Lager Omer Paſchas vom 5. De: 
zember im Journal de Conſtantinople zufolge ſtand das türkiſche 
Heer dieſſeits des Fluſſes Siva und war durch das Uebertreten 
der Flüſſe, welches die Ebenen in einen ungeheuren Moraſt ver— 
wandelt hatte, am Vorrücken verhindert. Daſſelbe Blatt meldet, 
daß das Heer von Erzerum die Stärke von 35,000 Mann er: 
reicht habe. Die Stadt war hinreichend verproviantirt, um einem 
Angriffe Widerſtand leiſten zu können. Herr v. Prokeſch hatte 
in Konſtantinopel dem Groß-Vezir, dem Präſidenten des Tanſimat⸗ 
Rathes und dem Miniſter des Auswärtigen der Reihe nach Be— 
ſuche abgeſtattet.“ 

Die Times (zweite Ausgabe) enthalten Berichte ihres . 


Beiſpiel Memels serwiefen. | reſpondenten aus dem Lager vor Sebaſtopol, die bis zum 15. 
behufs Reorganiſation ihres 
General-Direktor von 


reichen. Von dieſem Tage meldet er: 
Am 13. Nachts brach ein furchtbarer Sturm mit Regen- 


güſſen über das Lager herein; um 4 Uhr Morgens ſprang der 


5 


Wind von Süden nach Norden um, und führte ſtatt des 1952 


Schnee herbei; um 8 Uhr war alles weiß und hart gefroren. 


ſchränkt, und durch die Beſchaffung beſoldeter Mannſchaflen 


modifizirt wird. Nach dieſem Entwurfe ſoll das Perſonal 
der Memeler Feuerwehr beſtehen aus: 1 Feuer-Inſpektor, 


2 Oberfeuermännern, 8 Feuermännern, 9 Rohrmeiſtern, 1 


Pumpenmeiſter, 2 Feuerpolirern, 60 Druckmännern, 40 
Pumpern, 24 Feuerhandwerkern, und 2 Feuerkutſchern. 


So raſch find die Witterungs Uebergänge in jenem Theile der 
Krim, und die vielen, zumeiſt aus ſüdlichen Gegenden ſtrömenden! 
Händler, Marketender u. dgl., die der Armee gefolgt ſind, leiden 
bei der Kälte am meiſten. Sie ſtarben wie die Fliegen hin. 
Aber jo ſchlecht iſt dieſes Geſindel zumeiſt, daß der Soldat nicht 
einmal Mitleid mit deſſen Leiden hat. — Gegen Mittag wurde 
es wieder klar, und man ſah die Ruſſen ganz deutlich in ihrem 
Lager exerziren. Das Drillen hat bei ihnen auch gar lein Ende, 


wahrſcheinlich weil ihre den Verbündeten auf den Mackenzie Höhen 


ungefähr zwei Schäſſe in jeder Minute auf die halbzerſtörten 
Quartiere, ſo daß Niemand mehr in die Stadt hinabgeht, der 
nicht eben Dienſt hat. Die Franzoſen haben aber doch mit 
großer Geſchicklichkeit ein paar Kaffé's angelegt, wo man mitten 
im Kugelziſchen ſehr ruhig ſeine Cigarre rauchen kann. — Am 
18. hielt der Froſt an, und das Thermometer ſtand auf 20° 8. 

Vom 11. d. meldet derſelbe Berichterſtatter: Aus Kinburn 
hören wir, daß die Ruſſen mit ihrer gewohnten Energie Ver⸗ 
theidigungdwerke den Bug entlang aufwerfen, und man hat Grund zu 
vermuthen, daß daſſelbe von Cherſon quer die Landenge über ge⸗ 
ſchieht, um jedes weitere Vordringen von Kinburn zu Lande zu 
verhüten. Der Dnieper ſoll vollkommen unzugänglich ſein, und 
den Bug dürften im nächſten Frühjahr die am ſeichteſten gehen⸗ 
den Boote mit ſchwerem Geſchütz auch ſchwerlich mehr befahren 
können. Otſchakoff wird von den Ruſſen ebenfalls in Verthei⸗ 
digungszuſtand geſetzt, indem ſie auf den oberen Klippen Werke 
anlegen, denen von der See aus ſchwerlich beizukommen ſein 
wird. Vor Kinburn wurden vor Kurzem erſt ſechs franzsſiſche 
Offiziere, die ſich bei nebligem Wetter zu weit vorgewagt hat⸗ 
ten, von Koſaken gefangen und fortgeſchleppt. Die ganze Be⸗ 
ſetzung von Kinburn, die eine franzöſiſche Idee geweſen zu fein 
ſcheint, wird jetzt allgemein als nutzlos angeſehen, ja als noch 
etwas ſchlimmeres, da ſie dem Feinde einen Fingerzeig gegeben 
hat, wo er ſich vorzuſehen hat. 

Aus Odeſſa vom 21. Dezbr. wird der „Oſtd. Poſt“ ge⸗ 
ſchrieben: Seit einigen Tagen iſt unſere Rhede auf zwei Werſte 
weit gefroren. Der Froſt hat entſetzlich zugenommen, und geſtern 
war er auf der Steppe 25 Gr. R. An demſelben Tage waren 
die 14. und 16. Infanterie-Diviſion aus Sebaſtopol rückkehrend 
auf dem Wege; merkwürdigerweiſe iſt außer dem Erfrieren eini⸗ 
ger Gliedmaßen, wie Naſe, Ohren und Backen, kein weiteres Un⸗ 
glück vorgefallen. Der Andrang großer Truppenmaſſen gegen 
Beſſarabien nimmt immer zu. 
mung der Krim gar keine Rede ſein, da andererſeits friſche Trup⸗ 
pen, Reichsmiliz, Garden und Reſerven fortwährend den Abgang 
erſetzen. Man ſpricht ſogar von dem Abgehen des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff aus der Krim und der Uebernahme des Kommando durch 
den General-Adjutanten Grafen Oſten⸗Sacken. Der Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff hingegen ſei beſtunmt, das Kommando an der Donau 
wieder perſönlich zu übernehmen. Die wenigen vor Kinburn zu⸗ 
rückgebliebenen feindlichen Bombarden ſind gänzlich eingefroren 
und alle Bemühungen, ſie durch Kanonenſchüſſe in das Eis wie⸗ 
der flott zu machen, ſind vergeblich geblieben. Geſtern ward in 
allen Kirchen feierlich die Einnahme von Kars gefeiert. Die 
Einzelnheiten der Uebergabe ſind ſchrecklich. Der General Mura⸗ 
wieff mußte alle Maßregeln treffen, um die halbverhungerte Be⸗ 
ſatzung im erſten Augenblicke an übermäßigem Genuß von Brod 
zu hindern. Die Beute, welche dort gemacht wurde, war ſehr 


groß. 6 

Wien, 28. Dezember. Auf Befehl aus St. Petersburg 
werden Waſſif Paſcha, General Williams und noch ſechs andere 
in Kars gefangene Paſchad von Moskau nach St. Petersburg 
gebracht. Die übrigen gefangenen Oſſiziere ſowie die Mannſchaft 
aus Kars werden theils nach Tiflis, theils nach anderen Faufafi« 
ſchen Plätzen abgeführt, wo ſie den Winter über bleiben werden 


Deutſchland. 
§s Berlin, 31. Dezember. Der letzte Tag des Jahres 
macht ſich durch das geſchäftige Treiben in den Straßen. bemerts 
lich. Ungeachtet des Moraſtes, der das Fortkommen bedeutend 
hemmt und zu einer faſt fabelhaften Höhe angewachſen ist, zeigt 
ſich eine ungewöhnliche Frequenz, Alles eilt guter Dinge dem 
fröhlichen Sylveſter und feinen Vorbereitungen zu; ein letztes 
Auflodern der fröhlichen Weihnachtsluſt, von welcher der feierliche 
Ernſt des erſten Tages im neuen Jahre wieder einführt in das 
Geleiſe der Alltäglichteit. Ein Rückblick auf die eben zuröckgelegte 
Spanne Zeit des Jahres 1855 geſtaltet ſich heiterer, als man 
für den Ernſt und die allgemeinen Klagen der Zeit annebmen 
könnte. Deutſchland und unſer engeres Vaterland Preußen war 
verſchont von der Geißel des Krieges; die Befürchtungen, welche 
nicht ohne Grund ſich geltend machten, ſind vernichtet worden 
durch die offene und ehrliche Politik der Regierung, 
welche, wie dies die Thronrede ja verkündet, bei voller Wahrung 
der Ehre und Selbſtſtändigkeit Preußens eine ſtrenge Neutralität 
beobachtet hat. Dieſe Haltung giebt eine feſte urd frohe Zuver⸗ 
ſicht für kommende Tage; denn trotz aller Friedens- und Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Gerüchte, ſcheint doch die Rede, mit welcher der Kaiſer 
Napoleon jeine heimkehrenden Truppen begrüßt hat, bezeichnend 
genug für die Abſicht, den Krieg energiſch weiter zu führen, ſo 
daß der Friede, deſſen Europa ſo bedürftig iſt, wohl ferner ſein 
dürfte, als die Optimiſten und Börſenſpekulanten glauben machen 
möchten, und ein ſtarkes Selbſtbewußtſein, wie es die Politik der 
Regierung hervorgerufen hat, jedenfalls gut iſt, um nach allen 
Seiten hin gerüſtet dazuſtehen. Aber dies Selbſtbewußtſei 
zelt recht eigentlich in dem freien preußt 


Dagegen kann von einer Räu- 


olksgeiſt, in jener * 


Die Koſten ſind berechnet: 


ie K be gegenüberſtehende Armee zum großen Theil aus Milizen beſteht. hochherzigen Geſinnung, welche durch alle preußiſchen Inſtitutionen 
a) für die erſte Einrichtung: f 


[ Das Feuer der Nordforts auf die Stadt hält an, es fallen geht und welche, geſtützt auf das Andenken an den großen Frle⸗ 


ren 


drich, jo Unſterbliches gewirkt hat für die Erhebung des Jahres 1 
1813, in feinem echt preußiſchen Geiſt der Geſetzgebung, welcher 
den Bürger ſelbſtſtändig, den Bauern frei und das ganze Volk 
wehrhaf gemacht hat; in jenem Geiſte, welcher ſich ſelbſt in der entlaſſen. 
vorzugsweiſe reaktionären Zeit nicht hat feſſeln laſſen, ſondern 
gerade unter den Hemmungen mannigfacher Art die umfaſſendſten 
Vorarbeiten für Reorganſation des Gerichtsweſens, Einführung 
der Oeffentlichkeit⸗ und andre wichtige Inſtitutionen mehr in das 
Leben gerufen hat. Wenn man die Zukunft in Bezug auf 


ſei ſtolz auf die Thaten ſeiner Waffenbrüder. — Zur 


geſtrigen Feſtes wurden 


den Rath der Aerzte wird er mit tiefen Veluſtigungen 


I wenn es das Wetter geſtattet. 
vortheilhaften Einfluß auf feine Geſundheit ausüben. 


Feier des 


9 44 Gefangene, die wegen Gelder, die 
ſie dem Staate ſchulden, in Clichy gefangen ſaßen, ihrer Haft 


Bei dem letzten ſtarken Froſt beluſtigte ſich der Kaiſer mit 
Schlittſchuhlaufen auf dem See im Boulogner Wäldchen. 


Auf 
fortfahren, 


Dieſe Bewegung ſoll einen höchſt 


die äußere Lage unſeres Vaterlandes getroſt der ſtarken Der bekannte geiſtvolle Krim⸗Correſpondent der Times, Herr 
Leitung der Regierung anvertrauen darf, ſo möchte doch Ruſſel, der ſich durch feine ungenirte Kritik den Zorn des engli⸗ 
für die Entwickelung der inneren Angelegenheiten der Wunſch ſchen Militairs zugezogen hat, wurde in ſeinem Hauſe angegriffen, 
‚am Anfang des Jahres nicht ganz unſtatthaft fein, daß jener er mußte die Flucht ergreifen, ſein Haus wurde niedergeriſſen, und 


* preußiſche Fortſchrittsgeiſt wach und rege bleiben und gegen alle 
jene Hinderniſſe erfolgreich ankämpfen möchte, welche, wie ich 
Ihnen in letzterer Zeit vielfach mitzutheilen Gelegenheit hatte, 
von gewiſſer Seite vorbereitet werden; daß es jenem Geiſte ge: 

linge, die uns durch die freie Entſchließung unſeres Königs ver⸗ 
liehene Verfaſſung eine Wahrheit werden zu laſſen und ihr den 
Umfang wiederzugeben, welcher allein das innere Wohl des Vol⸗ 
kes fördern kann und welcher, trotz aller Gegenwünſche und Ge⸗ 
genilluſionen, ein volles wahres Leben in der Bevölkerung gewon— 

nen hat. Bei einer liberalen Handhabung der Verfaſſung, bei 
einer dem Bedürfniß nur entſprechenden und daraus hervorgegan⸗ 
genen Reviſion wird ſich das Trügeriſche des ſo gern vorgebrach⸗ 
ten und im Munde jener bezeichneten Partei ſtehend gewordenen 
Ausſpruchs: die Verfaſſung trenne das Volk von feinem Könige, 
ganz herausſtellen und im Gegentheil den Beweis führen, daß die 
Verfaſſung das ſtärkſte Band iſt zwiſchen König und Volk und 
nur die Bewahrung der Verfaſſung die echte, wahre und unge⸗ 
machte Majorität des Landes für ſich hat! Hoffen wir und 
wünſchen wir, daß trotz der Wolken, welche an unſerm parla- 
1 mentariihen Horizont aufſteigen, dies günſtige Reſultat hervorge⸗ 
bracht werde. Die Neubildung des Herrenhauſes und der Erlaß 
der Konkurs⸗Ordnung bilden die hervorragendſten Ergebniſſe des 
vergangenen Jahres. Wichtigere und tiefer in die Verfaſſung 
eingreifende Vorlagen werden bald zur Berathung kommen. Möge 
der geſunde und wahrhaft loyale preußiſche Geiſt auch hier gün⸗ 
ſtige Reſultate hervorrufen! — Das ſind Wünſche, welche gewiß 
jeder wahre Vaterlandsfreund mit uns theilen wird. Was dem 
preußiſchen Handel und ſeiner Gewerbthöätigkeit auf der Pariſer 
Weltausſtellung Gelegenheit zu gedeihlicher Entfaltung gegeben, || 
welche nach der von dem preußiſchen Kommiſſarius v. Viebahn 
jetzt vollendeten Broſchüre zu wahrhaft glänzenden Triumphen 
für die preußiſchen Ausſteller geführt hat, jo wird die in dem 
neuen Jahre hier ſtattfindende Kunſt⸗Ausſtellung die Höhe der 
preußiſchen Künſtlerſchaft erweiſen; hoffen wir, daß auch hier der 
Ruhm Unjeres Vaterlandes neue Siege feiern und daß ſich ein 
freier, lebendiger und erfolgreicher Aufſchwung in allen Phaſen 
des öffentlichen Lebens geltend mache! — 

Die „Rhein- und Moſel Zeitung“ ſchreibt: „Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle können wir die Mittheilung machen, daß der Geh. 
Kommerzienrath Diergardt aus Vierſen, Mitglied des Abgeord⸗ 
netenhauſes, in dieſem Hauſe den Antrag geſtellt hat, es möge 
die Staatsregierung erſucht werden, die Einführung der Tabacks⸗ 
regie in Preußen anzubahnen. Bezweckt wird dabei, dem Staate 
eine neue und reiche Einnahme zu berſchaffen. Der Antrag liegt 
gegenwärtig der Kommiſſion für Handel und Gewerbe zur Be: 
gutachtung vor. Welche Stellung die Regierung zu demſelben ein- 


man zweifelt, daß der Correſpondent der 
der Krim bleiben könne. 

Rußland und Polen. 
Petersburg, 24. Dezbr. Die durch Tagesb 


Times noch 


ſtadt, mit Zuerkennung aller Rechte 


Land- und Seeſtreitkräfte, iſt um ſo bedeutſamer, da 
in eine Zeit füllt, wo es heißt, die Allürten gingen mi 


nach der Oſtſee zu verlegen. 


und die verſchiedenartigſten Deutungen zu veranlaſſen 
einem Tagesbefehl vom 23. Oktbr. erfährt man die 
Formirung der Reichswehr-Druſchinen in den 
nigoff, Woroneſch und Simbirsk und die Ertheilung 


Kavallerie, Olferjeff, und die Generalmajore Matweijeff 
koff. Ein Tagesbefehl vom 20. d. beſtellt den Ge 


und den Generalmajor Noſſoff II. 
mühle von Schoſta. — Aus Riga hört man, 


getroffen find, — Wirkl. 
Präſidenten der Kaiſerlichen 


worden. 5 5 
ö Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2, Januar. 


Dienſtjubiläum. 
dem Jubilar, der übrigens gegenwärtig 
Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub 

* Da haben wir die Reuſabrsbeſcherrunge 
mehr! Nur noch die nöthi 
Das Publikum leidet, das il wahr, unter dieſer allgemein 
kenve weigerung, aber ungleich mehr die Beſitzer der 
ſelbſt, und am meiſten ihre armen Roſſe, 
Zweifel ſehr hoch gehängt worden iſt. Was ſoll darau 
So fragt nun das Publikum, und die 
pifen nicht einmal ihrerſeits eine Antwort auf dieſe F 
en. 
ſo brennende werden wird, 11 
beutels bei der Königlichen 
Fahrpreiſe zu ihren Gunſten 


dieſes auf Koſten 


unter 
iſt nicht im Stande, Forderungen nachzugeben, 
in der Form an fie geitellt find. Dieſelbe wird 


. ee ar Ri ögen dieſe daher noch rechtzeitig den get 
nimmt, haben wir bis lebt 8 e N und & lücken a 80h en hen erderungen gewüßtt wr 
In dem Fahrplane der Oſtbahn wird, wie es heißt, eden kann, das wird ohne Zweifel geſchehen. Mögen fie andrerſeſts 


Aenderung beabſichtigt, die den Zweck hat, die Anſchlüſſe, fo - 


wohl von hier aus an die weſtlichen Bahnzüge, als von Königs- || Kapitalien in Händen diejenigen Bedingungen gerne 
Hat an die Petersburger Communication, inniger zu machen. Es || bereit find, welche fie verworfen haben, und da ‚jolde f 


ihre om dabei ohne den Wirth gemacht R 
ſollen die Gefangenen i 


wurden die Züge in Königsberg danach erſt in der Nacht ein— 
treffen und auch zu ähnlicher Zeit von dort nach Berlin abgehen. 
Da durch dieſe Einrichtung die Interreſſen der nördlicheren Zwi— 
chenſtationen, wie Marlenburgs, Elbings u. A. in kommerzieller 

ezlehung ſich gegen die jetzige Anordnung beeinträchtigt fühlen, 
fo hat das Aelteſtenkollegium der Kaufmannſchaft zu Elbing, vers 
anlaßt durch eine Anfrage der Poſtbehörden, gegen eine ſolche 
Aenderung, wie man hört, proteſtirt. 

Mohrungen. In den Didzefen Mohrungen und Pr. 
Holland iſt von kirchlicher Seite eine Petition an das Haus der 
Abgeordneten in Umlauf geſetzt mit der Bitte: „Das hohe Haus 
der Deputirten wolle eiligſt, ehe es zu ſpät iſt, eine Geſetzedvor⸗ 
lage anbahnen, wonach beſonders mit Rückſicht auf den dies— 
jährigen Mangel an Nahrungsmitteln die Verwendung der Kar- 
toffeln und des Korns zur Branntweinfabrikation unterſagt wird.“ 

Dresden, Montag, 31. Dezember, Nachmittags. Das 


* Vom 1. Januar 1856 ab 


werden. Unternehmungslu 


tigen geneigt ſind; die darüber beftebenden allgemeinen 
ſollen den betreffenden Gejchäftstreibenden durch die 
Inſpektion mitgetheilt werden. 
** Nach dem f 
Kalten Kaufmannſchaft pro 1856 beträgt die Zahl 
au 
33, der Schiffsmakler 5, der Schaffner 6. 


der 
Aufgenomm 
ſt im Jahre 


glieder. Das älteſte Korporations⸗Mitglied 


etreten. 
N Ueber den im hieſigen Hafen im Jahre 1855 ftatt 
J. Seeſchuffe verblieben in Winterlage 1851 — 1 


angekommen find 1855 1439 


rage zu ge⸗ 

Hoffen ſie etwa, daß die A de e beim Publikum eine 
feines Geld⸗ 

9 olizeidirektion um Erhöhung der 
6 ihn einkommen wird? Wir glauben, 
das iſt eitel Täuſchung, und der Zweck ihrer Kündigung dürfte 
ſolcher Berechnung verfehlt werden. Die K. Poltzei-Behörde 
welche ſo verletzend 
2 ü ! ſich anders zu hel⸗ 
— wiſſen, und dann zum Nachtheil aller — Droſchkenbeſitzer. 
Mö anen Schritt zurückthun, 


länger in 


efehl vom 


21. d. erfolgte Ernennung des General⸗Adjutanten Admirals Für⸗ 
ſten Mentſchikoff zum General⸗Kriegs⸗Gouverneur von Kron⸗ 
eines Ober-Kommandirenden 
in Kriegszeiten und Unterordnung aller in Kronſtadt befindlichen 


ſie gerade 
t der Ab⸗ 


ſicht um, für den kommenden Frühling den Haupt⸗Kriegsſchauplatz 
ad zu Wie dem auch fein möge, die Reac⸗ 
tivirung des Fürſten kann nicht verfehlen, Aufſehen zu machen 


. Aus 
vollendete 


Gubernien Tſcher— 


des Kom⸗ 


mando's über dieſe Gouvernements-Milizen an den General der 


und Paſch⸗ 
neralmajor 


a la suite, Jafimowitſch II, zum Inſpektor der Pulferſabriken 
zum Kommandanten der Pulver— 
daß am 16. d. 
im Hafen von Bolderaa mehrere Schiffe mit Salzladungen ein: 
Geheimerath Graf Bludoff 
Akademie der Wiſſenſchaften 


iſt zum 


Heute feiert der Kommandeur der 
3. Divijion, General⸗Neutenant v. Hir ſchfeld, fein funfzigiähriges 
Dem Vernebmen nach haben des Königs Majeſtät 
verreiſt iſt, den Rothen 
u verleihen P \ 
she}: eine Droſchken 
en Poſtequipagen ne Bahnhofe!! 


en Droſch⸗ 
Droſchken 


denen die Krippe ohne 


8 werden? 


Herren Droſchkenverweigerer 


bedenken, daß es noch Spekulanten genug giebt, welche mit großen 


einzugehen 
einesweges 


n den hie⸗ 


ſigen gerichtlichen ar in vorgeſchriebener Weiſe beichäftigt 

tige werden aufgefordert, der Gefangen- 

Agne die Bedingungen mitzutbeilen, unter welchen ſie die Ge- 

angenen, oder einen Theil derſelben für ihre Rechnung 11 neladt- 
orſchr 


ten 
Gefangen 


jo eben ausgegebenen Mitglieder-Verzeichniß der 


korporirten 


leute 487, die der vereideten Wechſel⸗ und Waaren⸗Mäkler 


en wurden 


im de PN Jahre 29 neue Mitglieder, Aim ſind 6 Mit- 


1793 ein- 


tattgefundenen 
Verkehr giebt das amtliche Verzeichniß folgenden Au \aluß: 


162 von 17,359 Laſten, 
„ 124,208 


ſo eben erſchienene „Dresdener Journal“ meldet, daß der Flügel⸗ abgegangen „ „ 1399 „ 121786 „ 
Adjutant, Oberſt von Manteuffel, heute Mittag von Berlin Verblieben in Winterlage 1855 —56 166 „ 19,781 5 
hier eingetroffen iſt, Audienz beim Könige gehabt habe und hier- II. Binnenfahrzeuge verblieben in Winzzelag ee Na 
auf zur Königlichen Tafel gezogen worden ſei. Der Oberſt von aged ten en 0 PR: RT 75 
Manteuffel begiebt ſich mit dem heutigen Nacht⸗Eilzuge nach abhegangen „ „ 3038 „ 4033 „ 
Verblieben in Winterlage 1855-56 74 „ 1240 „ 


Wien. ? 
rankreich. III. Kähne verblieben in Winterlage von 185455 


F 
Paris, 30. Dezember. Die geſtrige Feſtlichkeit iſt ohne 
alle Ruheſtörung vorübergegangen. Man hörte ſelbſt nichts von 
Unglücksfällen. Die Polizei hatte übrigens alle möglichen Vor⸗ 
ſichts⸗Maßregeln getroffen. In allen Kaſernen der Garniſon von 
Paris und der Umgegend waren des Abends Bankette, denen die 
Offiziere präſidirten. Das Diner beſtand aus Suppe, Rind⸗ 
fleiſch, einem Hammelbraten nebſt 6 Pfund Kartoffeln für je 
acht Mann und Käſe. Jeder Soldat erhielt außerdem % Litre 
weißen und ½ Litre rothen Wein, jo wie 50 Centimes, um ſich 
nach dem Diner zu amuſiren, was dieſelben auch thaten; denn 
die Barrieren und die dortigen von den Soldaten frequentirten 
Beluſtigungs⸗Orte waren zahlreich beſucht, und die luſtigen Sol- 
daten⸗Lieder ertönten dort bis in die ſpäte Nacht hinein. Die 
Ueberbleibſel der alten Kaiſergarde waren geſtern ebenfalls auf 
den Beinen und durchzogen in ihren alten Uniformen und mit 
einer Fahne die Straßen von Paris. Es waren ihrer nicht 
viele; ſie wurden aber überall mit großer Sympathie empfangen. 


en re bei den Pariſern der bekannte Hund 
f des 20. en⸗ eglments. Er marſchirte an der Spitze deſſelben, 
und ſeiner Haltung nach zu urtheilen, konnte man glauben, er 
5 a Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 

* 


28 * 1 d . 
glich an den Beſchrantungen, zz ß ge 


abgegangen „ " 
Verblieben in Winterlage 1855-56 323 
Von den gegenwärtig hier überwinternden 


nitz 1, an Müllers 
Polls Hof 26, Schneckenthor 16, Sellhof 
55, unterhalb der Baumbrücke 35, am Marinehof 4; an 


Lentz 1, an der W 
Wieſenſeite im Dunzig 
leas, 3 Kuffs, 69 Schalupps, 1 Talk, 1 Ever; den Nat 
nach ſind davon 118 preußische, 5 engliſche, 4 holländiſche 
6 meklenburgiſche Schiffe, 1 ae und 1 norwegi) 
Außerdem liegen bier noch 13 preußiſche Dampfſchiffe, 
Dampfſchiff, die „Düna“, . 
Börfenberichte, 


eute ſchönes Wetter bei 0 
Werner 10 Wärme. ind 


beſtehend aus: 2 W. Weizen, 3 W. Roggen, 
1 85 Erbſen, 1 W. Hafer. Bezahlt wurde Mr Weizen 


H. Schoenert. 


Binnenfahrzeugen liegen am Königl. Salzmagazin 7, in der 
Im Sei Hof 3, Waice's Hof 10, Eijenbapnbolwert 3, 
18, zwiſchen den 


N Aufn 


237 von 5925 Laſten, 


angekommen find 1855 3939 172,133 
a N 3 „ 169, „ 
8435 


Seeſchiffen und 


Par- 


Brücken 
den Höfen 


von Ludendorff 1, ne 4, Carmoſin 3, Nüske 4, Kreßmann 2, 
alzmühle 1, an der Wieſenſeite in Grabow 23, 
13, an Schulzens Hof 3, Rathsholzhof 7; 


b baue 
5 däniſche, 
Schiff 


Stettin, 2. Januar. Witterung; Ueber Nacht Thauwetter, 
0 Froſt. — Barometer 28“ 3% 


Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide-Zufuhr 
— W. Gerſte, 


96 — 108, 


ernannt |] 


darunter find : 1 Fregatte, 12 Barke, 65 Briggs, 75 Schooner, 11 Ga⸗ 


| 


1 


Roggen 90-94, Gerſte 64—66, Erbſen 92-94 
] er 520 < dere a Fi * Der 25 Scheffel, 
roh 8 & 8½ ½. ur ock. Heu 20 à 25 Sgr. Ctr. 
Weizen, gefcbäftetos.ump füler., Auf Lieferung ). Frütinhe 
ZUR, ale Fr. schnitts Sualikät 128, Gd. 126 K Br. 
790 KF. N Br. 85 1 2 yahi 10 
Roggen, matter. In loco sapfd. effekt. Yr82% 89% 4, 
84% dr Se, BIT | ., Aer Monte wurde der Tegbk. Ar- 
gulirungs-Preis auf 90%, A feſtgeſetzt. 
Gerſte. In J c Yyr 75%. 66 
rung er Srübjahr_74.75%, vomm. 65 ½% . Br. d 
iſcher 64½% | 


aeg mit e ſchwe 5 

afer. In loco e % 44 „Auf Li 

Frühjahr en ohne Benennung t s chluß a Toon. 

und vreuß. 43 r. . } Ri f 
Erbſen, loco kleine Koch- 93 4 bez. Br 
Leinöl loco mit Faß 17% . Br. Car 


Rappkuchen loco 2% % Br. 


Rüböl, ſtiler. In loco 17 / K bez., Dezember Reguli⸗ 
rungspreis auf 17%, & feſtgeſetzt, Januar, 5 a 
e Br, Avril-Mai 17, . bei, und b 8 


Spiritus, wenig verändert. 


Auf Lieferun Si 
mit Faß jo wie eine f Lieferung loco ohne und 


Anmeldung 11% % bez, der Janua 
Spann. neer, 11 % Br., Februar-⸗März 11 % Gb, = Frühjahr 
i2_/o_ Dr. 


Zink ver Frühjahr 7% Gd. 
Die N Bebeſchen melden: 


Eiſenb 
Roggen ‚Yr Januar⸗ Febr. 901 1 8 
Febr. Marz 90%, 3 5 1 — & bez., 90 % Br., Yr 


r Janugr-Februar 3214-432 
Nat 333, — ls 7 791 
a oz In fremdem Weizen feine Verkäufer, 
heſter engliſcher 18 eb ilger ger unverkauft, Gerſte 18, Bohnen 
iger. 


Amſterdam, 31. Dezember. Weizen äftslos. Roggen, 
ni Er niedriger, Rappſaat 7 April E Rüböl 10 rl 


Stettim, den 2. Jannar 18500. 
| 3 ı[@efordrt Bezahlt. Geld. 


Paris 74108 7 d e. 


„eden. eee. nie 


1854. 


— 


0. 
Staats-Schuldscheine 
Staats-Prämien-Anleihe - 
‚Pomm. Pfandbriefe - » ... 
BARTENDIIETG aa e 2.0.0 0 
Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. 
inel. Dividende v. 1. Jan. 1855 - 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B. 
do. Prioritäts 
Stargard-Pos. Eisenb.-Actien 
do. Priorität 
Stettiner Stadt- Obligationen 
do. do. 5 
do. Strom-Vers.-Actien 
Preuss. National-Vers.-Act.. 
Preuss. See-Assec.-Actien » ++... 
Pomerania See- u. Fluss-Vers. « 
Stettiner ‚Börsenhaus-Oblig 
do. Schauspielhaus-Oblig. 
do. Speicher-Actien 
Vereins-Speicher-Actien 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- 
Neue Stett. Zuck.-Sied+Actien-« 
Walzmühlen-Actien — * 
Stett. D.-Schleppsch.-Ges.-Act.: 
do. Dampfschifl-Vereins-Act.+ 
Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. 
Stettiner Portland-Cement-Act.: ; 
Neue Dampfer-Comp.- «+ .«rr... unabgest 
Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. ' 


| E Morgens Mittags Abends 
5 6 Uhr. | 8 use 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 31, 340,76” | 342,11 342,28 
. ＋ 1,60% . 130 ‚4,10 

14 


auf 0° reduzirt. 

Thermometer nach Reamur. 
Vermiſchts. 

Wiesbaden, 28. Dezember. Geſtern Abend um 6½ 
Uhr war die in der Nähe unſerer Stadt liegende Wollenfabrik 
auf der Kloſtermühle der Schauplatz eines Doppelmordes. Philipp 
Häuſer von Sonnenberg hat daſelöſt im Arbeitsſaale ſeine Ge⸗ 
liebte Friederike Köhler aus Heilbronn erſchoſſen. Der Schuß 
ging dem Mädchen durch den Kopf, ſo daß ſie augenblicklich todt 
war. Der Mörder beabſichtigte aber auch ſeinem Leben ein 
Ende zu machen, indem er eine zweite Kugel auf ſich ſelbſt ab⸗ 
feuerte, welche aber nicht den augenblicklichen Tod zur Folge 
hatte. Nachdem unſere Polizeibehoͤrde, von dem Vorfall in 
Kenntniß geſetzt, an dem Orte des Verbrechens angelangt war, 
fand ſie den Mörder — lebend an der Leiche dez Mädchens 
liegen und den Körper derſelben feſthaltend. Entſetzen erregend 
ſoll der Anblick geweſen fein, als man den Verbrecher von der 
Leiche emporhob und die Verunſtaltung ſeines Geſichtes bemerkte. 
Durch die Verſtümmelung der Zunge und des Unterkiefers hatte 
er die Sprache, doch nicht ſein Bewußtſein verloren; er ſchrieb 
die Urſache der That nieder, wobei ſich, herausſtellte, daß Eifer⸗ 
ſucht, da das Mädchen Tags vorher mit einem andern jungen 
Manne bei der Tanzmuſik war, ihn bewogen habe, ein ſo ſchreck— 
liches Verbrechen zu begehen. Ph. Häuſer befindet ſich im 
bieſigen Hoſpital; man zweifelt aber an feinem Aufkommen, weil 
er weder Speiſe noch Trank zu ſich nehmen kann. mn 


ä — 


— — 


nenne 


Dezbr. 


Druck von R. Graßmann in Stettin. id 


